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e Karlsruher Zeitung .
Nr . 26 . Samötag , den 26 . Januar 1833 .

d F r e i e S t a d t F r a n k f u r ti.

^ Frankfurt , 2 '- . Jan . Ein auf ausserordentlichem
Wege heute hier eingegangenes Handelsschreiben aus Am¬
sterdam spricht in der Nachschrift von dem Eingänge neuer
Depeschen aus London in Betreff der holländisch belgi¬
schen Angelegenheit . In denselben soll der Entschluß Eng¬
lands zur Fortsetzung derZwangsmaaßregeln bestimmt aus -

a gesprochen worden seyn , im Fall Holland nicht die 24 Ar -
- tikel mit ihren drei Zusatzartikeln unbedingt annimmt .' Gleichfalls soll das Embargo fortdauern , und im Publi -
. kam fürchtete man selbst die Ertheilung von Kaperbriefen .

Dennoch ist die Stimmung der holländischen Nation für
die Ausdauer Geht solcher Gestalt die Regierung mit
der öffentlichen Meinung Hand in Hand , so ist an Beile¬
gung der Differenz noch lange nickt zu denken . Im klebri¬
gen glaubt man nicht , daß die erwähnten Depeschen bc-
rcils die Antwort auf die neuesten Vorschläge des Königs

) ron Holland wären . Auf die Kurse äufferten jene Nach -
' Men keine störende Einwirkung , .im Gegentheil erzeugte
) eine rege Kauflust ejn leichtes Steigen . Ueberhaupt spürt :

man zicinlichcn Ueberfluß im Baaren .
(Hanauer Ztg.)

G r o ß h e r z o g t h u m H e s s e n
Darmstadt , 23 . Jan Die 2teKammer derStände '

beschloß in ihrer gestrigen Sitzung durch Abstimmung : I )
dem Anträge des Abg . E . E . Hoffinann auf die Aufhebung
des letzten Absatzes des Art . 47 der Verfaffungsurkunde
keine Folge zu geben ( mit 3 "

gegen 5 Stimmen ) , 2 ) den
n Antragdes Abg . W . Hoffmanir auf Vorlegung eines Haus -
'

gcsetzes , da von der Staatsregierung diese Vorlegung
bereits augesichert worden , auf stch beruhen zu lassen ( ein¬
stimmig) .

Würtember g.
Stuttgart , 26 . Jan . In der Sitzung der 2ten Kam¬

mer vom 24 . wurden zuerst mehrere Motionen und Peti¬
tionen angezeigt , worauf Hr von Gaisberg bemerkte : Die
Adreffelommission ist mit ihrem Berichte gefaßt z ich trage
darauf an » ihn heute zu beruthen . v Ow : Ich trage auf
geheime Sitzung zu diesem Zwecke an . Schotte Ich bin
einverstanden , jedoch so , daß nach überreichter Adresse das
Protokoll öffentlich wird , damit das Volk die Entstehung
der Adresse erfahre . Der Antrag wird unterstützt . Der
Präsident ladet nun die Zuhörer der Gallerten ein , sich zu
rntfernen . — Um 2 Uhr Nachmittags war die geheimeSi -
tznnz noch nicht zu Ende .

Oesterre ich.
Wien , den9 . Jan . Von Montbcl ' s Schrift über

den Herzog von Reichstadt sind bis jetzt kaum 5 Exemplare
hier . Eigentlich war es ihm mehr darum zuthun , die
Geschichte überhaupt seit dessen Geburt darzustcllen , als
dessen individuelles Schicksal . Lesen Sie aber das Schrei¬
ben über den Herzog von Reichstadt von seinem Freunde " ,
zu Freiburg im Breisgau gedruckt . Es ist vomObristlieut .
Prokesch , der dem Herzog Unterricht gab , und ihn also
genauer als Viele kannte . Da finden Sie manches In¬
teressante von der Adoration des Sohnes für seinen Vater ,
von seiner Leidenschaft für die Kriegswissenschaften , sei--
nem strategischen Blick , seinen Hoffnungen , in Frankreich
noch eine Rolle zu spielen u . s. w . Daß Hr . von Prokesch
dies so offen und frei heraus sagen konnte , beweist , wie
wenig er hier von dieser Freimüthigkcit zu besorgen bat .
Allgemein bestimmt man ihn zum Gesandten an den König
Otto von Griechenland , wenn dieser erst eine Residenz ha¬
ben wird .

Der Kronprinz ist wieder '
hergestellt . Die Freude der

Wiener darüber ist ungcheuchekt . Die Treue , die er seinem
kranken Vater bewies , bleibt hier unvergeßlich . Grillparzer
hat ein Gedicht auf seine Genesung gemacht , das aber die
Zensur nicht passiren ließ , weil darin die Herzcnsgüte etwas
zu stark auf Kosten anderer intektueller Eigenschaften ge¬
priesen wurde . ( Lpz . Ztg )

Wien , 19 . Jan . Durch allerhöchste Entschließung
wird der k . k. ausserordentliche Gesandte und bevollmächtigte
Minister am königl . baierifchen Hofe , Graf von Spiegel
zum Diesenberg , seinem Wunsche gemäß , abberufen , an
seine Stelle aber der bisher am königl . würtembergischen
Hofe akkreditirt gewesene Gesandte , Fürst Alfred von
Sckönburg , ernannt . Der dadurch erledigte Kefanktschaftö -
posten in Stuttgart wird dem bisherigen Gesandten in
Karlsruhe , Grafen von Buol -Schauenstein , übertragen ,
und dagegen der k, k. Hofrath , Baron von Kreß , zum k.
k . ausserordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Mi¬
nister am großherzogiich badischen Hofe ernannt .

(All. Ztg .)
P reuss e n.

Berlin , 20 . Jan . Unterm 15 . d . hat das königl .
Ministerium des Innern den von der deutschen Bundesver¬
sammlung unterm 29 . Noo . v. I . gefaßten Beschluß r
-,sämmtliche Bundesregierungen zuverlanlaffen , darauf zw
halten , daß die Vorschriften des provisorischen Bundes -
prkßgefetzes nicht nur bei gedruckten ^ sondern auch bei lt -
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thographirten Schriften in Anwendung gebracht werden " ,
der allerhöchsten Bestimmung Sr . Maj . deö Königs gemäß ,
zur öffentlichen Kenntniß gebracht .

Dänemark .
Kopenhagen , 12 . Jan . Durch eine Bekanntma¬

chung in der Armeekommifsion in der Helsingorer Zeitung ,
nach welcher die Armeesteuer für das Jahr 1831 bis auf
1921 Rbthlr . ( ein Drittel größer als jm vorigen Jahre ) er-
höht ^werden muß , wurden die Einwohnerin den beunruhi¬
gendsten Zustand versetzt . Der Propst TrZyel nahm hieraus
Veranlassung , durch eine Rede von der Kanzel die aufge¬
regten Gcmüther zu beruhigen . — Die Vakzination macht
hier solche Fortschritte , daß im 1 . 1830 , dem 29 . Jahr
seit Einführung der Vakzination in Dänemark 31,074
Kinder , oder reichlich drei Viertel aller Gebornen vakzinirt
worden sind ; doch fehlen noch die Berichte aus Grön -
lang . — Der Politievcn schlägt vor , die Strafe der De¬
portation statt der Strafe des Todes und der Zwangsar¬
beit eintretenzu lassen , und in Australien eine Verbrccher -
koloniezu gründen : früher sind zu diesem Zwecke die jetzt
wieder in Besitz genommenen Nicobarischeu Inseln bei
Ostindien , so wie die dänischen Etablissements in Afrika
in Vorschlag gebracht worden . Dasselbe Blatt sucht zu zei¬
gen , daß die Unzulänglichkeit der Maaßregeln gegen den
Schleichhandel nur von dem hohen Zolltarife herrühre , und
daß das einzige Mittel zur Abhülfe desselben die Erniedri¬
gung der Zölle sey. Wirklich werben auch nach dem neuen
Zolltarife die Zölle bedeutend herabgesetzt werden . Die Un¬
terhandlungen der Regierung mit dem Gutsbesitzern und
westlichen Marschdistrikten der Herzogtümer wegen Aus -

gcbung ihres Zollfreiheitsprivilegiums gegen eine angemes¬
sene Vergütung haben jetzt gute Folgen , und man erwar¬
tet , daß eine Kommission baldigst ernannt werde , um die

desfallsigen Vereinbarungen zu treffen . Nur die Stadt
Altona dürfte ferner Zollfreiheil genießen , weil sie wegen
ihrer unmittelbaren Nähe bei Hamburg dieses Privilegiums
nicht entbehren kann . (Mg . Ztg . )

— Das Kieler Korrcspondenzblatt enthält nach einer
kürzlich erschienenen Schrift von Hrn . Nathanson eine Ue-
bersicht der dänischen Staatsschulden . Hiernach schuldet
der Staat aus der zu 3 pCt . mit dem Haufe Wilson und
Komp , in London abgeschlossenen Anleihe von 5 */r Mill .
Pfd . Sterl . » och 5,175,000 Pfd . Sterl . oder etwa

46,575,000 Rbthlr .
die Staatsschuld in Holland , Bra¬
bant , Frankfurt und Genua beträgt
7 ' ^ Mill . Spezies oder 15,000,000 —
die inländische unaufkündbare Schuld
zu 1 Proz . im Betrag von 40 Mill .
Speziesthlr . 80,000,000 —

Im Ganzen also 141,575,000 —

Dagegen belaufen sich die Aktiva der
Finanzen auf 17 bis 18 Millionen
Spezies 35,000,000 —

Demnach betrug die reine Staats¬
schuld 106,575,000 —

Vor dem Kriege betrugen die Staatsschulden ungefähr sx
41 Millionen , und die Zettelschuld 26 Millionen ; im I . s,
1820 aber war die Staatsschuld nach Nathanson 142 Mill.
bei gleichen Aktivis wie jetzt ; sie hätte in den letzten IS „
Jahren also um 29 */ , Millionen zugenommen . g

Frankreich .
* Paris , 22 . Jan . DieGesellschaftderDeputirte »

bet Lointier hat so eben den Beschluß gefaßt , für die An- s,
nähme des Departemcntakgesctzes -zu stimmen , und ihn Z
Freunde zu derselben Ueberzeugung zu bringen . Zwar sey s
das Gesetz durch die vielen Aenderungen so wie durch an- h
dcre Ucbelstände keineswegs genügend , aberdennoch müsse d
man es der jetzigen Willkür verziehen , und lieber etwas zu z,
erhalten suchen , als gar nichts . — Aus Toulon schreibt k
man vom 17 . d . : Die Abtheilung , welche bestimmt war, x
unsre Truppen aus Morea zu holen , wird jetzt das 62 . Re - g
giment , das hier und in der Umgegend liegt , nach Algier y
bringen , wo es das 30 . ablöscn soll , das nach langem Auf- ;
enthalt in Afrika endlich die Erlaubniß erhalten hat , nach ;
Frankreich zurückzukehren . Nach Einigen sollen sogar unsre ,
Soldaten aus Amona zurück kommen , nach Andern die i
Truppen in Morea verstört werden . Endlich ertheilt mau <
auch den Offizieren der Garnison zu Toulon Urlaub , am j
17 . Dez . ist deshalb eine telegraphische Depesche angekom- s
men . — Die große Schlacht bei Koniah hat unsre Wr - j
senwelt gewaltig in Athcm versetzt , und die Kurse zum ;
Weichen gebracht . i

Paris , 22 . Jan . Der Minister Guizot hat demKi - j
nig einen Bericht über die Volksschulen erstattet , nachdem ,
Zustande derselben im Jahr 1832 . Es wurden in Frank- j
reich neue Schulhäuser gebaut 598 , wozu die Regierung ,
492,108 Fr . beitrug . Für Anschaffung der Schulgerälhe j
gab die Regierung den Gemeinden 108,679 Fr . 50 Cent , <
für Schulbücher 137,233 Fr . Der Staat hat die meisten j
dieser Bücher auf seine Kosten drucken lassen und vertheiil ,
sie unentgeidlich an die armen Schüler Zur Aufbesse - ,
rung und Erhaltung der Lehrer gab der Staat 79,158 Fr. g
Für neue und alte Schullehrerseminarien 98,615 Fr . 1) ,
Ct . Diese Anstalten haben sich seit 2 Jahren von 13 ans ^
47 vermehrt . Frankreich hatte im vorigen Jahr Mb ,
Volksschulen und darin 231,375 Schüler mehr als im I . -
1829 . Während 2 Jahren haben 2741 Gemeinden eigene
Schulen erhalten . Die Anzahl der Schulen des Wechsel- ^
seifigen Unterrichts ist um 536 gestiegen . ,

— Die Deputirtenkammcr hat das Gesetz über die Auf¬
hebung der Feier des 21 . Januar , so wie cs die Pairsp
letzt vorgeschlagen , mit großer Stimmenmehrheit äu¬
gen ommen .

— Die Gerächte von einer doppelten Session in diese !»
Jahre bestärken sich . Die Kammern sollen demnächst ge¬
schlossen und dann wieder für daö Budget auf >834 bm-
fen werden . ( Mess . »

—- Der Marschall Soult hat zu Peronne einen Schlug
von einem Pferde erhalten , weicher Anfangs nur eincuu-
bedcutende Ouetschung verursachte , aber bei der fortgefch
ten Anstrengung des MarschallS in seinen Geschäften koch
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seine Gesundheit gefährdet , so daß man schon davon

spricht , das Knegsministerium würde in andere Hände

übergehen. Man nennt dafür die HH . Clauzel , Guille -

minot und Pelet , mit welchem letzter » der Marschall nicht

M stehen soll .

Großbritannien .

London , 10 . Jan . Nach auffenhin wird das Grey -

sche Ministerium unverwundbar bleiben . Sein größter

Feind ist in seiner Mitte . Dies ist Stanley , der Staats¬

sekretär von Irland , der den Tories in seinen Ansichten
besonders wegen der Kirchenreform am meisten Befreun¬
dete. Durch seine hartnäckige Behauptung des protestan¬

tischen Zehnten - und Einkommenrechts soll die ungeheure
katholische Bevölkerung von Irland noch ferner die legiti¬
me Geistlichkeit dort füttern . Durch die von Stanley ein -

gegangcnen Verpflichtungen gegen dieengliche High Church

Party (vielleicht eben so bindend , als die des famosen Sir

Robert Jnglisi kann er unmöglich mit dem Lordkanzlcr

Brougham , wenn dieser , wie gewiß vorauszusehcn , die

zuerst an die Reihe kommende Kirchenreform aufs leb¬

hafteste unterstützt , übereinstimmen . So viel ist jetzt schon
als ausgemacht zu betrachten , daß im Unterbause von der

immensen Majorität es durchgesetzt werden wird , daß den

fetten Pfründnern des Episkopalsystems künftig ihre Ein¬

künfte nur von Mitgliedern ihrer Kirche bezahlt , und den

Dissenters nichts davon aufgebürdet werde . Ueber dieZehn -

tcnablösung wird schwerer wcgzukommen seyn ; aber dies

ist eigentlich die Lebensfrage und der überwiegende Volks -

iville . Sie wird siegreich durchs Unterhaus gehen , aber

im Oberhause zurückgewies n werden . Dabei stimmt Stan¬

ley sicher gegen die Minister , und der Bruch ist da . Er

ist der Einzige , der sich in des politischen Redekunst mit

6ir Robert Peel messen kann . Ihn zum Gegner zu haben ,

ist gefährlich für die Minister , und doch werden sie sichend -

lich dazu bequemen müssen , ihn auszuscheiden , wenn sie

picht ihre ganze Popularität auf die Spitze stellen wollen .

Mit der Wahl durch offene Abstimmung worüber Lord John

Ruffel neuerlich starke Aeufferungen von sich gab , wird eS

wohl noch beim Alten bleiben . Die größte Gefahr droht

indem kompakten Zusammenhalten des jetzigen Oberhau¬

ses gegen alle Reform . Dort sitzendie gebornen Räthe des

Königs. Wird König Wilhelm kV . zu Gunsten der blos

angenommenen, jenen noch einmal solchen Widerstand ent¬

gegensetzen wollen ? Darum vereinigen sich jetzt viele red¬

liche Reformer in der Ansicht , daß die beider Reformfrage
noch beseitigte Ernennung einer hinlänglichen Anzahl neuer

Pairs das einzige , aber schnell anzuwendende Reltungs -

mittel der herrschenden Whigpartei fey . Die Minister

find offenbar mit dem Mobof Gentlemen , die sich dismak

als verpflichteteganz neue Mitglieder des Unterhauses zu

ihnen gesellen wollen , in einiger Verlegenheit , und fürch¬

ten , daß diese große Blößen geben möchten .
( Mg . Ztg .)

London , 19 . Jan . Zwischen den vereinten Staaten >

von Nordamerika und Rußland ist ein Handelsvertrag ae

schloffen worden . Zwar ist kein Grund vorhanden , aiuu

nehmen , daß etwas in diesem Vertrage zum Nachtheite
anderer Staaten bestimmt scy , oberer wurde so schnell oder

geheim abgeschlossen , daß die Handelsleute darüber betrof¬
fen sind . ( Globe . )

— Die Altstadt glaubt , die französische Eskadre ick

Brest sey nach der Levante bestimmt , um die ruff . Flotte zu
beobachten . ( Courier .)

— Cs ist dem Lord Grey gelungen , daß in das neue
Unterhaus gewählt wurden 2 seiner Söhne , 4 feiner Toch¬
termänner , 2 seiner Neffen und 1 seiner Vetter , zusammen
9 Mitglieder seiner Familie gewählt wurden .

( Court - Journal . )
— Die Vorbereitungen zu Claremont werden verschie¬

den gedeutet , nach den einen soll Leopold mit seiner Ge¬

mahlin cs im Frühjahr besuchen , nach den andern soll er

sich dahin zurückziehen und seine Krone niederlegen , aber
die allgemeinere Ansicht ist , daß die Herzogin von Kent
und ihre Tochter , die Kronprinzessin Victoria , dort auf¬
halten wird . ( Post . — Auch in Brüssel gewinnt das Ge¬
rücht Bestand , daß der König Leopold demnächst Claremont
besuchen werde , i

— Eine Judenfamilie hat vor einigen Wochen Wook -

wich verlassen und ist nach Jerusalem gegangen . Es sind
jetzt Kegen 25,000 Juden im heiligen Lande .

( Globe . )
London , 20 . Jan . Briese aus London versichern ,

Fürst Talleyrand wolle noch bis in den Sommer daselbst
verbleiben . Er ist nicht recht mit Hrn . von Broglie ein¬

verstanden , und wenn keine Aenderung im franz . Ministe¬
rium emtrilt , so könnte sich sein Aufenthalt hier sehr ab¬

kürzen .
— Lord Althorp ist entschlossen , einen Antrag auf die

Herabsetzung der Thüren - und Fensterstcuem zu machen ,
aber erst einen Monat nach Eröffnung des Parlaments .
In Betreff der Steuern über den Unterricht und die öffent¬
lichen Anzeigen ist noch nichts entschieden . Er sammelt ge¬
genwärtig die Meinungen der Zeitungsschreiber ( ? ) , aus
die er seine Anträge gründen will ( !) .

— Man liest im Guardian : Wir haben versichert , daß
die französ . Eskadre zu Brest nach Lissabon bestimmt sey ;.
Nachrichten aus Paris bestätigen unsere Angabe . Aus Lis¬
sabon wird gemeldet , das Gerücht von einem Waffenstill¬
stand sey sehr ungenau . Lord Ruffel hat allerdings einen
solchen Antrag dem Herzog von Ladaval gemacht , aber

sogleich abschlägige Antwort erhalten , ohne daß man den
Antrag vorerst dem Don Miguel mitgetheilt hat . Dieser '

wird keinen Waffenstillstand schließen , bis seine Feinde
Portugal verlassen haben .

Holland .
Haag , 17 . Jan . Die Erhaltung deS allgemeinen

Friedens wird mit jedem Tage wahrscheinlicher . Abgese¬
hen von dem , was in andern Ländern vorgcht , glaube
ich Sie versichern zu können , daß unsre Regierung in ih¬
rer Antwort aufdic letzten Miktheilungen von London zwar
denselben bei weitem nicht ganz beigetreten ist , doch aber¬
malige Konzessionen machte , aus die , wie man allgemein
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glaubt , durch andere Konzessionen geantwortet werden
wird . Was auch fremde Journalisten sagen mögen , die
tapfere Vertheidigung Antwerpens hat nicht nur unsere
Nationalehre befestigt , sondern sie ist auch ein bedeuten¬
der Schritt zur Versöhnung wegen der gegenseitigen Ach¬
tung , die sie erweckte . — Das Amsterdamer Hanvelsblad
enthält heute einen langen Artikel , worin eS den Frieden
als das offenbare Interesse und den eben so ausgesproche¬
nen Wunsch Hollands darstellt ; er fand mit Ausnahme
der Bemerkungen über Belgien und sein künftiges Loos ,
worüber Meinungsverschiedenheit herrscht , fast allgemei¬
nen Beifall . Diese entschieden friedliche Tendenz , seitdem
die Nationalehre keinen Angriff mehr zu fürchten hat , kon -
trastirt sehr mit manchen Bemerkungen und Spöttereien
gegen fremde Regierungen , die man hie und da noch im
Journal de la Haye findet , und die man sich wohl hüten
muß , unsrer Regierung zuzuschreiben . ( A . Z . )

Amsterdam , 2l . Jan . In einem Schreiben aus
St . Omer vom >2 . Jan . heißt es : Was ich hinsichtlich
der holl . Kriegsgefangenen melden kann , ist keineswegs
von günstiger Art : die Mannschaften leiden , nachdem sie
schon so viel erduldet haben , großen Mangel , bis zum
heutigen Tage haben sie in der gegenwärtigen strengen Jahres¬
zeit nur auf Stroh ohne Decken gelegen , als Sold erhal¬
ten sie täglich 15 Centimen , wofür zum höchsten einmal
täglich eine dünne Suppe gekocht werden kann . Der franz .
Unterintendant verspricht aber Verbesserung , sobald die
nöthigen Mittel aus Belgien zurückgekommen seyn werden ,
wohin alles zum Dienste der Nordarmee gesandt worden .
Die Versprechungen gehen allmählig in Erfüllung ; so hat
man beute mit Auslheilung guter sauberer Strohsäcke den
Anfang gemacht . Sie werden indeß leicht einsehen , wie
willkommen die Gaben der Liebe unserer edlen , im Wohl¬
thun unerschöpflichen Nation seyn werden , und es ist da¬
her zu wünschen , daß man mit deren Uebcrsendung nicht
lange an steht . Wir Offiziere werden übrigens hier in der
Stadt mit Liebe und Wohlwollen behandelt . Wir sind
cinquartirt und gehen frei und ungehindert durch die Stadt
erhalten , gleich den franz . Offizieren , Schadloshallung
für den Aufenthalt , was gerade nicht viel ist , und für
uns Kriegs - oder vielmehr Friedensgefangene noch kaum
die Hälfte beträgt und daher betrübt wenig ist.

(Köln . Ztg . )

Fort Lillo , 17 . Jan . Unser Zustand ist hier noch
derselbe ; ausgenommen , daß die um uns liegenden mili¬
tärischen Stellungen jetzt nicht mehr durch Franzosen , son¬
dern durch feige Feinde besetzt find . Das gewohnte Ge¬
schrei müssen wir wieder mehr als je hören ; sie verstär¬
ken ihre Posten und näheren sich vorzüglich während der
Nacht mehr als gewöhnlich des Forts ; gestern waren sie
auf dem Geflecht , als man aber glaubte , sie arbeiten zu se¬
hen , zeigten ihnen alsbald einige Kugeln aus Licfkenshoek
den gewohnten Weg ; heute Morgens schienen die Helden
cs zu wiederholen ; unfern 24pfündner waren ihnen jedoch
tüchtig im Wege ; diesesmal erwiederten sie aber unser Feuer
mit öpfündigcn Kugeln , deren eine in die Bastion Nr . 3

fiel und eine zweite in Brustwehr sitzen blieb , ohne jedoch
Schaden anzurichten .

— Die Division der Kanonierboote unter Befehl des Ka¬
pitäns Ketten , welche die Wintersteüung in der Kil dieses
Forts besetzt gehalten , ist wieder in ihrer vorigen Stellung
auf der Schelde zwischen Lillo und Liefkenshoek . Sehrbc -
merkenswerth ist der gute und unermüdete Geist und Wille
der Besatzung , ungeachtet ihres schwierigen Dienstes .

Belgien .
Brüssel , 20 . Jan . Wir haben vor einigen Tagen

gesagt , daß die Regierung an einer neuen Aufforderung an
die Mächte arbeite . Man versichert , dieses Projekt sey
aufgegeben worden . Die Regierung scheint sich überzeug!
zu haben , daß sie unter den gegenwärtigen Verhältnissen ,
ehe sie handelt , den Erfolg der vereinten Schritte Frank¬
reichs und Englands beim Haager Kabinet abwarten muß .
Dieser Entschluß soll sogar in Folge von Vorstellungen die¬
ser beiden Mächte gefaßt worden seyn . ( Union .)

— Man schreibt vom Dvel vom >7 . : Heute zwischen
10 und l l Uhr Morgens haben die Holländer von Liefkens¬
hoek aus eine Bakterie von zwei OPfündnern zu demonti-
ren versucht , welche die Belgier dem Fort gegenüber in
geringer Entfernung errichtet halten . Ein 24Pfündncr iß
Lurch eine von unfern Soldaten besetzte Baracke gedrungen .
Die Unsrigcn haben das ' Feuer erwievert . Der tapfere
Obcrstlieut . Petithan , Befehlshaber am linken Scheldc -
ufer , hat sich sogleich an Ort und Stelle begeben . Das
Feuer wurde jedoch bald , ohne daß es Schaden angerich¬
tet hätte , wieder eingestellt . Unsere Truppen , die im Be¬
reich von 200 Kanonen stehen , haben zu ihrer Vertheidi -
gang nicht mehr als zwei Feldgeschütze ' Es ist zu wünschen,
daß die Regierung im Interesse dieses Korps , wie des Lan¬
des im Allgemeinen , ihre Aufmerksamkeit auf diesen Punkt
wende , und so lange es noch Zeit ist , den alten Doel und
Fort Frederik Hendrik armirc , um die Flotte abzuhalten ,
wieder heraufzukommen , was sie nicht lange unterlassen
wird , da schonheute wieder4 Kanonenboote zum Vorschein
gekommen sind .

— Unsere Armee zählt l04,228 Mann , nämlich : Stad
460 ; Infanterie66,258 ; Bürgergarden , Parteigängerund
Freikorps 18,171 ; Artillerie 9320 ; Kavallerie 902l ; Ge¬
sundheitsdienst 1052 . Wir haben 6 Divisionsgenerälein
Aktivität , 3 in Disponibilität , und 1 in Nichtaktivität ;
Brigadegenerale in Aktivität l6 , in Disponibilität 4 , in
Nichtaklivität 4 .

Rußla nd .

Odessa , 4 . Jan . Aus Sebastopol meldet uns ein
Handlungshaus , cs sey daselbst ein Befehl der Regierung
angekommen , in möglichster Eile zehn größere Kriegsschiffe
in Bereitschaft zu setzen. Diese Angabe , deren Glaub¬
würdigkeit wir jedoch nicht ganz verbürgen können , würde
deutlich die Absicht des russischen Kabinets zeigen , indem
Kampfe der Pforte gegen Mehemed Ali cinzuschrciten . Die
Frage , wie dieser Schritt von England , Frankreich und
selbst von Oesterreich ausgenommen werden würde , gibt zu
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vielen Besorgnissen Anlaß , da man weiß , wie ungern die

genannten Mächte den großen Einfluß Rußlands in der
Türkei sehen , und es beinahe einleuchten muß , daß eine

Intervention von Rußland allein die Türkei vollends

ganz abhängig vom russischen Sceptcr machen würde .
. ( Allg . Ztg .)

Türke i.

Konstantinopel , 26 . Dez . Es herrscht hier die

trübste Stimmung , der Sultan und sein Volk scheinen in

eine Abspannung verfallen zu scyn , die sich einer gänzli¬
chen Auflösung nähert . Der erste sieht sich selbst für ver¬
loren an , und wagt nicht , durch künstliche Mittel die Ge¬

macher aufzuregen , aus Furcht sie nicht wieder beschwich¬

tigen und im Zaume halten zu können . Der unglückliche
Ausgang der Schlacht von Kvnieh , der den Großwessier
der Freiheit beraubte , läßt die Hauptstadt ohne Vcrthei -

bigungsmittcl. Noch sind wohl 30,OOo Mann großherrli¬
che Milizen in Klcinasien zerstreut , und an 10,000 Mann

regulärer Reserven ; allein ihr Geist entspricht nicht der

dringenden Gefahr , und nirgends findet sich ein fähiger

Führer , der Selbstvertrauen genug besäße , und den man

zugleich für fähig hielte , das Kriegsglück wieder an die

Fahnen des Großherrn zu fesseln . Redschid Pascha war

der einzige Mann , der diesem Werke gewachsen schien .
Eein bisheriges Glück hat ihn verlassen , um seinen jün¬

ger » , besonnenem Gegner zu begünstigen . Er hat hel -

dcnmülhig gekämpft und sich , als seine Niederlage entschie¬
den war , selbst dem Tode geweiht , der ihm jedoch nicht
würde. An Truppenzahl seinem Gegner überlegen , hatte

er leider die Vorsicht nicht befolgt , die der geschickte Feld¬
herr nie verabsäumen soll . Am 21 . wollte er dem Feinde
ein Treffen liefern , das den Feldzug mit Einem Schlage

beendigen sollte. Zu diesem Ende war er dem Ibrahim

Pascha in dte Defileen von Karaman gefolgt , um ihn dort

anzugrcifen . Seine Dispositionen waren ungefähr so ge¬
nommen : das Gros der großherrlichen Truppen , aus

42,M Mann , meist Albanesern , und 300 Mann Haus¬

truppen des Großwefsiers bestehend , sollte unter seiner An¬

führung den Hauptangriff auf das Zentrum der Aegyptier

machen, welches an einen Bergrücken angelehnt war , wäh¬
rend die großherrliche Reiterei in zwei Treffen , jedes von

KM Mann , die Flügel der ägyptischen Armee beschäfti¬

gen , und wenn thunlich , angreifen sollte . Ibrahim Pa¬

scha mochte dieses Manöver errathen , und war inzwischen
unter Begünstigung der Bcrgschluchten mit bedeutenden
Kolonnen gegen die Flanken des Großwessiers debouchirt ,
im Zentrum nur so viele Truppen lassend , als erforderlich
war, seine Bewegungen zu decken , und zu ihrer Vollzie¬
hung Zeit zu gewinnen . Kaum war er auf der Höhe der

äußersten Flügel des Großwessiers angekommen , als er
mit Ungestüm über die türkische Reiterei hcrfiel , sie zer¬
streute , und nun von zwei Seiten ihn selbst angriff . Auf
diesen unverhofften Angriff nicht vorbereitet , und mit dem

feindlichen Zentrum enaagirt , das zu brechen ihm bereits

gelungen war , sammelte der Großwessierin der Eile einige l

seiner besten Truppen , um den Angriffskolonnen der Ae - I

gyptier die Stirne zu bieten . Mein es war vörlorne Mü¬
he , da der größte Theil des Artillerieparks nicht mehr dc -
ployiren konnte , und daS feindliche Geschütz schon große
Verheerungen anrichtete . Es blieb daher nichts übrig ,
als die unvermeidliche Niederlage den Feind so theuer
als möglich erkaufen zu lassen ; was auch geschah .
Der Sieg der Aegyptier wurde nach einem sechsstündigen
blutigen Kampfe errungen . Der Verlust des Siegers an
Mannschaft war jenem deö Bestgten fast gleich . Als die
Albanesen zerstreut und nicht mehr zu sammeln waren ,
stand der Großwessier von dem kleinen Häufchen seiner
treuen Haustruppen umgeben an einen Graben gelehnt ,
im heftigsten Karkälschcnfeuer , und wehrte die gegen ihn
mit dem Bajonette gemachten Angriffe so lange ab , bis ec

selbst schwer verwundet wurde und dann in Gefangenschaft
gericth . Die Aegyptier hatten die größten Anstrengungen
nöthig , um diesen Sieg zu erfechten , den sie dem von ih¬
rem Feldherr « wohl angelegten Plane , und der trefflichen
Leitung ihres Geschützes verdanken ; sie sollen aber so ge¬
schwächt und erschöpft seyn , und wenn die in Kleinasten
noch stehenden großherrlichen Truppen schnell genug zu¬
sammen gerafft und gegen sie geführt werden könnten , sie

zum gefährlichsten Rückzuge gezwungen werden dürften .
Allein dies haben sie nicht zu besorgen . Im Rathe des
Sultans herrscht weder Genie noch Unternehmungsgeist .
Wäre dies jemals der Fall gewesen , so hätte die russische
Armee , nach dem denkwürdigen Uebcrgangedcs Balkans ,
dieses kühne Unternehmen zu bereuen gehabt , als Graf
Diebitfch nur mit 26,000 Mann unter den Mauern von

Adrianopel angekommen war . Inzwischen dürfte auch
Ibrahim Pascha einstweilen Halt machen , und sich vor
Wiederaufnahme der Operationen sammeln . Merkwürdig
ist , daß der Großwessier am Tage vor der Schlacht seinem
Kiaja Bey die Reichsinsignien einhändigte , und ihn für den

Fall , daß er bliebe , zum Oberbefehlshaber der Armee er¬
nannte ; ein Beweis , daß er siegen oder sterben wollte .
Man hofft auf russische Intervention, ; General Murawieff
ist von hier nach Alexandrien gegangen . Er soll Mehemed
Ali mit dem Unwillen des russischen Kaisers bedrohen , der

ihn als Rebellen gegen den Sultan seinen Herrn betrach¬
ten würde , wenn er nicht augenblicklich zum Gehorsam zu¬
rückkehrt . Der großmüthige und loyale Charakter des Kai¬

sers Nikolaus gibt sich bei dieser Gelegenheit neuerdings
kund ; denn ohne alle Nebenabsichten tritt hier das ruff .
Kabinct , gleichsam gegen sein eigenes Interesse , zum
Schutze der Pforte auf . ( Allg . Ztg .)

Verschiedenes .
Vor einigen Tagen stand ein holländ . Fischerboot auf

Orfordneß und die Mannschaft bemerkte einen großen Al¬

ligator ( amerikanisches Krokodill ) , der ganz erschöpft im

Waffer lag . Sie brachte ihn glücklich an Bord und führte
ihn nach Holland . Von einem solchen Thiere in den eng¬
lischen Meeren hat man nie gehört .

( Ipswich Journal . )
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Erledigte Stellen .
Durch die Uebertragung der Pfarrei Lauda an den Pfar¬

rer Christoph Joseph Schillinger ist die kathol . Pfarrei
Bretzingen ( Amts Walldürn ) mit einem beiläufigen Ertrage
von jährlich 1600 fl. in Zehnten , Geld , Naturalien und
Güterbenutzungen , woraufjedoch die Verbindlichkeit ruhet ,
einen Vikar zu verköstigen und mit einem jährlichen Ge¬
halt von 100 fl . zu salariren , erledigt werden . Die Kom¬
petenten um diese Pfarrei haben stch bei der fürstl . leinin -
genschen Standesherrschaft als Patron nach Vorschrift zu
melden .

Durch die Beförderung des Pfarrers Ehrte nach See¬
felden ist die Pfarrei Bodmann ( Amts Stockach ) mit einem
beiläufigen Einkommen von 800 fl . in Geld , Naturalien ,
Zent - und Güterertrag erledigt worden . Die Kompeten¬
ten um diese Pfarrpfründe haben stch gemäs der Verord¬
nung im Regierungsblatt Nr . 38 vom Jahr 1810 Art . 2 u .
3 bei der Regierung des Seekreises zu melden .

Staatspapiere .
Wien , den 19 . Januar . 4prozent . MetalliqucS 77 ;

Bankaktien 1141 .
Pariser Börse vom 22 . Jan . fiprvzcnt . kvnsol . 101 Fr .

70 Ct . 3proz . kvnsol . 73 Fr . 50 Ct .
Frankfurt , den 23 . Jan . Großherzogl . badische

50 fl . Lotterieloose von S . Haber son . und Goll u . Söhne
1820 827 . fl. — 4proz . Mctalliques 77 ; Bankaktien
1403 ( Geld ) .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -

beobachtungen .
24 . Jan . Barometer Therm . Hygr . Wind .
M . 7 !>4 28 Z. 3,5 i' - — 8,2 G . 73G . NO .
M . 27 . 28 Z . 2,8 S . — 1,8 G . 69 G . NO .
N . 87 - 283 . 2,3 L — 5,0 G . 73 G . NO .

Klar , etwas Nebel und Reif — ziemlich heiter .

Psvchrometrische Differenzen : 0 ^4 Gr . - 1 .4Gr . - 0 .8 Gr .

Theateranzeige .

Sonntag , 27 . Jan . : Rochus Pumpernickel , musi¬
kalisches Quodlibet in 3 Aufzügen , von Stegmayer .

Todesanzeigen .
Mit blutendem Herzen benachrichtige ich unsere Ver¬

warte und Freunde , daß meine theüre , unvergeßliche

Gattin , Wilhelmine , geb . Rinck , in ihrem 45ten Le¬
bensjahr , und im 22ten unserer glücklichen Ehe , aus
dem Kreise ihres edlen und schönen Wirkens , nach kur¬
zem Krankenlager , heute Morgen um 1 Uht durch de»
Tod , für eine höhere Bestimmung abgerufen worden ist ,
und mich , nebst meinen 4 Kindern in die tiefste Trauer
versetzt hat .

Wir bitten um stille Theilnahme in unserm namen¬
losen Schmerz .

^ Karlsruhe , den 24 . Januar 1833 .
Generalstaabsarzt

vl . Meier .

Wir zeigen unfern auswärtigen Verwandten und Freun¬
den hiemit an , daß cs dem Allmächtigen gefallen hak,
heute Mittag um halb 1 Uhr unfern innigst geliebten Gal¬
ten , Vater und Schwiegervater , Fnederich Dürr , gewe¬
senen Senator und Handelsmann , in einem Alter von 70
Jahren , ganz unerwartet , an einem Stick - und Schlag -
fiuß , zu sich in ein besseres Leben abzurufen . Wer den
Thätigen und Redlichen kannte , wird gewiß unserm gerech¬
ten Schmerz eine stille Theilnahme nicht versagen .

Karlsruhe , den 22 . Jan . 1833 .
Im Namen der Hinterbliebenen

der Tochtermann ,
Karl Dürr ,

zum Darmsiädter Hof .

Den 19 . Jan . dieses Jahrs , Morgens 9 Uhr , stach
unsere geliebte Tante , Anna Maria Battie , geborne
Querm , Wittwe des verstorbenen fürstl . fürstenbergischm
Stadtfchultheißen Battie von Haßlach , zu Obcrkirch ,
nach zurückgelegtem 88 . Jahre . Indem ich im Namen der
Familie allen erntsernten Verwandten und Bekannten die¬
ses traurige Ereigniß eröffne , bitte ich um stille Theilnahme .

Mannheim , den 23 . Jan . 1838 .
Lichtenaue r ,

Stadtamtmann .

Karlsruhe . ( Logis . ) In dcr Waldhornstraße Nr . 7
ist auf den - 3 - April ein Logis von 3 tapezieren Zimmern » Kü¬
che , Kammer und sonstigen Bequemlichkeiten , z« ebener Erdezu
vermiethen .

Ebendaselbst kann ein Zimmer , in den Garten gehend , mit
Bett und Meublcs sogleich bezogen werden . Auch ist dort eine
Wagenremise zu vermiethen .

Anerbietung von Blindholz von der Welsch -
Rießling -Rebe .

Heber diese Traubcrisone sagt der großherzogl . badische llni -
versttälsgarteninspektor Joh . Metzger in seinem Buche über
den rheiniichen Weinbau Folgendes :

Die weiße WelsL - Rießlings - Rebe ist ziemlich dauerhaft in
der Blütbe , reift etwas spät , ist sehr fruchebar und gibt ei¬
nen herrliche » Wein , der dem gewöhnlich «,, Rteßling ziem ,
lich gleich kommt ; er vere >ägk Bock - Reben und Zapfen-
schnike , ist zu Pfähl und Rahmen geeignet , und verdient
in vorzüglichen Lagen eingebaut zu werden .

Belehrt durch die Erfahrung bemerke ich noch , daß diese Re»
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bin bei nassen Jahren dem Rost oder Brenner nicht ausgesetzt ,uad im Boden sehe dauerhaft bleibt .
Blindreben davon pr . ivo Stück i 5 kr. kann der Unterzeich¬

nete in wesentlicher Menge liefern , wenn die Bestellungen als¬
bald und portofrei eingehen .

Johann Jakob Heerdt , Rebmann
in Neuenheim Sei Heidelberg .

Rastatt . tAnzeige .1 Der Unterzeich¬
nete bringt hierrmt zur öffentlicher . Kenntniß ,
daß er die Anschaffung von Kapitalien für die
Belohnung von 30 kr . vom 100 fl . , wie auch
die Anlegung derselben besorgt .

Rastatt , den 21 . Jan . 1833 .
Cammlossy ,

Stadt - Prokurator .
Karlsruhe . sDiebstahl und Fahndung . ) Ge¬

stirn Nachmittag wurden aus einer hiesigen Privatwohnung 4
Derne Eßlöffel entwendet . Der Verdacht dieses Diebstahls fällt
auf den unten beschriebenen Purschcn .

Alle großherzoglichen Behörden werden daher ersucht , auf
diesen Meirichen und die entwendeten Löffel zu fahnde » , und im
Beiretungsfalle denselben anher zu überliefern .

Karlsruhe , den rr . Jan . 1833 .
Großherzogliches Stadtamt .

Baumgärtner .
Beschreibung

der entwendeten Löffel .
Drei dieser Löffel sind von alter Fa §on , iZlöthigeS Silber ,

di« Probe und die Namensbuchstaben des Verfertigers Silberar -
deiters K. F . Deimling auf der Rückseite des Löffels eingcprägt ,
nämlich 6 . k'

.
v . „

Der andere Löffel ist von neuer Faxen , hat aber am Stiel
die Buchstaben ll . O . , dann in der Mitte desselben das altbadi -
stde Wappen , die Probe und gleichfalls die Buchstaben des Fer¬
tigers 0 . k' .

v .

Beschreibung
des der Entwendung verdächtigen Purschcn .
Derselbe ist ungefähr 5 ^ 6 — 6 " groß , magerer Statur ,

blasser Gesichtsfarbe und hat eine große spitzige Nase . Derselbe
eilig einen hellblaue » stark abgetragenen Wamme « von Som¬
me,zeug und eine dunkle Schildkappe .

Oberkirch . ( Gasthausverpachtung undFahr -
« ißversieigerung . ^ Die Erben des verstorbenen Ochsen -
wirths Peter Geldreich von hier lassen mittelst öffentlicher
Versteigerung

am - 8 . d . M - ,
Vormittags 8 Uhr , das ihnen zugehörige Gasthaus zum Och¬
sen im Leh sammt Zugehörde auf g Jahre verpachten .

Näherer Beschrieb .
, ) Eine zweestöckigte solid gebaute Wohnung , enthaltend :

a ) einen großen Weinkeller ,
t>) im ersten Stock eine große Wirthsstube , 2 Nebenzim¬

mer , 1 Schenkzimmer und eine große Küche mit einem
großen Kunstheerd ,

« ) im zweiten Stock einen heizbaren Saal und 5 Zimmer ,worunter 4 heizbar sind ,
ll ) einen großen Speicher mit mehreren Kammern .

2 ) Ein Tanzhau « , Scheuer , 5 Stallungen und Weinkeller
unter einem Dach .

5) Eine Metzig . ein Waschhaus, «in Erdäpfelkellrr und Hvlz-

schopf unter einem Dach .
4 ) 8 Schweinställe .
5) Einen geräumigen Hof und einen besonderen Platz für die

aus dem Oppenauer Thal herbeigeführt werdenden Dielen ,Latten , Kohlen u . s. w .
6) Einen am Haus gelegenen großen Gemüsgartcn sammt

Kegelbahn .
7 ) Zwei und eine halbe Jeuch Acker und 3 Tauen Matten

keim Haus und 21 ) 2 Vttl . Feld in der sogenannten Och -
senbichel .

8 ) 3 i 6 Ohm guterhaltene weingrüne Fässer , ferner die zur
Betreibung der Wirthschoft nöthigen Tische , Bänke , Stüh¬le, Gläser u . s. w .

Durch den bekanntlich bedeutenden Wochenmarkt , durch den
beim Haus sich befindlichen Holz - , Dielen - und Kohlenmarkt ,endlich durch die günstige Lage an der Straße nach Petersihal
u . s. w . erfreute sich dieses Gasthaus bisher und vorzüglich zur
Badezeit eines so zahlreichen Besuchs , daß man es für überflüs¬
sig hält , dasselbe noch besonders zu empfehlen .

Von auswärtigen Liebhabern werden legale Vermögenszcug -
nisse . verlangt .

Ferner werden gegen baare Zahlung folgend « Fahrniffe öffent¬
lich versteigert :

a ) Am 2g . d . M > ,
Vormittags 6 Uhr , nachbenannte gutgehaltene Weine , als »

i8nr Oberkircher Clcvner 28 alte Ohm .
i8 >gr do. Klingelbcrger 24 do .
1828k do. Clevner 38 do.
1828k do . Klingelberger 33 do .
1628k do. Clevner 3 -, do .
i 83 or Oberkircher 13 do .
i 83 ir Zeller rother 3 do .
i8Zir Oberkircher Klingelberger 4 do.
i 83 ir Clevner und rother 34 do.
i 83 » r Llbner 3 ° do.
i832k Wrißharbst 28 dv .
i8Z2k Oberkirever rothen 17 do .
1832k Oberkircher 40 do .

k ) Am 3 o . d . M . , 1 . , 4 . , 5. , 6 . , 6, , g . u . 11 . Fcbr .
jeweils Vor - und Nachmittags , ein bedeutender Vorrath

1 ) an Silber , Kupfer , Messing , Zinn und Eiscngeschirr ,2 ) an Vettern , Leinwand und Tctüch ,3) an allen Gattungen Schreinwerk , Faß - , Band - , Feld - ,Fuhr - und Handgcschirr ,
4 ) Wägen , Pferde , Kühe , Schweine ,
5) Früchte und Mundvorrath.

Ferner am 12 . Fcbr .
ungefähr 700 Zentner Heu und Ohmed , '

1000 Loosen Stroh .
Die Kauflustigen werden hierzu eingeladen .
Ob . rkirch , den 18 . Jan . i 83 Z .

Großherzogliches Amtsrevisorat .
Frej .

vät . Kaiser ,
Thlgkvmmissär .

Heidelberg . ( Landsitzversteigeru ng . ) EinLand «
sitz bei Heidelberg im Neckarthale , eine kleine Stunde '' oberhalbder Stadt , zu Ziegelhausen , auf der Sommerseite des Thaies
gelegen , bestehend aus einem sehr geräumigen Wohnhaus « mit
allen nöthigen Oekonomiegebäuden , laufendem Brunnen , Schild¬
gerechtigkeit , geräumigem Hofe und großem Obst - und Pssanz -
garten , wovon «in Theil englisch angelegt , aus den Neckar
stößt , und eine reizende Aussicht gewährt , soll

Donnerstag , den 28 . März d . I . ,
der Erbverthcilung wegen , in der Behausung selbst , versteigert ,und sogleich definitiv zugeschlagen werden . An demselben Tagewerden noch mehrere zur nämlichen Masse gehörige Nebenhäuser ,
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angräazende Gras - und Obstgarten mit Fisch wei
'
hern , auch gute

Wiesen , Aecker u . s. w . an den Meistbietenden vergeben , und
können einzeln acguinrt werden .

Die » oUstäneige Beschreibung und jede andere nähere Aus »

kunft crtheilt auf srankirte Briefe Professor Bronn in Heidel¬
berg , an welchen sich auch Fremde, , um die Güter einzusehen ,
wenden können .

Karlsruhe . ( H a u sverste ig er u nz . ) Zur dritten
und letzten Versteigerung des in der Verlassenschaftsmasse der

Frau Wiltwe des gewesenen Hrn . Haushofmeisters Haas vor »

handene Hauses Nr . 67 aus dem Ludwigsplatz , einerseits neben
Schreinermeister Him m elh eber und anderseits neben Kon »
ditvr Kaufmann gelegen , wird .

DienStag , den 29 d . M . ,
Nachmittags 2 Uhr , anberaumr , und werden die Liebhaber mit
dem Bemerken dazu eingeladen , daß . die Versteigerung inr Hause
selbst vor sich gehen wird .

Karlsruhe , den 2 - . Jan . , 853 .
Großherjvgliches StadtamMrevisorat .

Kerker .

Karlsruhe . ( Fahr n tßver steig e r ung . ) Aus der
Nerlaffenschaftsmaffe der Frau Haushofmeister Haas Mttwe
werden , in deren Behausung auf dem Ludwigspmtz Nr . 57 ,

den Zr . d . M , und den i . und 2 . k. Monats ,
folgende Fahrnißgegen,lande , als : . Silbergeschirr , Frauenkleider ,
Schreinwerk , Bettwerk und Leinwand , Kupfer , Messing und

Eisengeschirr , allerlei Hausrath , und endlich eine Sammlung
vorzüglich guter und schöner Gemälde , gegen baare Bezahlung ,
öffentlich versteigert werden .

Karlsruhe , den 21 . Jan . - 633 .
Großherzogltchcs Stadtamtsrevi -forat .

Kerl er .

Ka rlsruhe . ( Verkaufsanzeige . ) Samstag , den 2 .
Fcbr . d . I . , Nachmittags s Uhr , wird in dem Orte Wössin¬

gen ( Bezirksamt Breiten ) ein gnädigster Gutsherrschaft daselbst
zugehöriges geräumiges Gebäude , unten von Stein , oben von
Holz , nebst einem dabei befindlichen ohngefähr rl -piel Morgen
großen Gras - und Vaumgarien einer nochmaligen Versteigerung
ausgesetzt , wozu dis Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen wer¬
den , daß die Steigerungsbedingungen sowohl bei der Unterzeich¬
neten Stelle dahier als bei dem Jagdaufseher Weidenbach in
Wössingen eingesehen werden können .

Karlsruhe , den 24 . Jan . 18ZZ.
Glvßh . markgrast , bad . Hauptkaffe .

Lvzeumsstraße Nr . 7 .

Karlsruhe . ( Ha u s v er st e i g e r un g .) Donnerstags ,
den Sr . Jan . d . I . , Nachmittags 3 Uhr , wird das dem großh .
Obertecknungsrath Friedrich Hüttenschmilt und dessen Kin¬
dern gemeinschaftlich zugehörige , massiv erbaute »wcisteckigte , >N
der Lrbpringenstraß , Nr 3 , einseitS Hrn . Obrist von Lasso -

laye , andernseils Hrn . Rcgierungsrath Reinhardt gelegene
Wohnhaus nebst Seitengebäude und Garten der Erbtl -eilnng

wegen öffentlich an den Meistbietenden im Hause selbst verstei¬

gert , und wenn ein annehmbares Gebot eifolgr , auch sogleich
ohne Ratifilationsvorbehalt für eigen zugeschlagen werden , wo¬

zu man die Liebhaber einladet .
Sollten sich noch vor dem angesetzten Steigerungstermin

Liebhaber zu obigem Hause melden , welche einen Verkauf aus

freier Hand einer öffentlichen Versteigerung verziehen , so kann

unter annehmbaren Bedingungen auch ein solcher statt finden .
Bei dieser Gelegenheit werden auch etwaige Kreditoren auf -

gesordert , ihre allenfallsigen Ansprüche an die Derlaffenschafis -

masse der Sberrcchnungsrath H ü t t en sch m i d t ' schen Ehefrau ,
Ernestine - ged . Drttler , an obigem Lage Vormittags g Uhr ,

in genannter Behausung um so sicherer unter Vorlage der
weisurkuiiden richtig zu stellen , als sonst die sich nicht meidui-
den Kreditoren die aus der unierlaffenen Anmeldung für sie uw
springenden Nachteile sich lediglich selbst beizumeffen haben .

Karlsruhe , den 20 Jan >833 -
Großherjvgliches Ga,niscnsauditorat .

F l a d .

Büchig . sKlotzr , Klafter - und Wellenhelj -
Versteigerung . ) Nächsten Montag ., den 28 . d . M . , nm-
dcn im Büchiger Gemeinrswald .

4 Stämme eichen Nutzholz ,
29 Klafter Eichen - und Forlenholz , und

i2oo dergleichen Wellen ,
öffentlich versteigert werden . Wozu wir die SteigcrungsliM -
ber einladen , sich an obgedachlem Tag und Siunde bei der Km
ne dahier einzufinden , von wo aus sie in de » Wald geleitet werdtil.

Büchig , den 28 . Jan . >834 .
Bürgeimeisterami .

Krautbeim . fFruch t versteiger u n g . j Voll dn
Unterzeichneten Stelle wird bis

Dienstag , den ig . Februar d . I .
früh io Uhr

in dem Gosthause zum Hi,sch dahier nachstehendes Früchtengliliil »
tum , als :

8a Malter Korn l
Zoo - Dinkel <

4 » - Gerste ) Nesmaaß .
8 » - Gemischte t

1 00 - Haber )
— - ( 600 Malter

in annehmlichen Loosen einer öffentlichen Versteigerung sauszr'
setzt , wozu die Liebhaber einladet

Krautheim , den 20 . Januar , 833 .
Fürstlich Salmisches Rentamt .

S icke n b e r g er .

Schopfheim , s S ch u lden li g u id a t io n . ) Gegui
den Schuster Christoph Goppelsröder zu Wiechs wird hier,
mit Gant erkannt und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Der ,
zugsverfahren auf

Dienstag , den 26 . k. M . ,
Morgens 8 Uhr , in diesseitiger Amtskanzlei anberaumt .

Alle diejenigen , welche an denselben etwas zu fordern ha 'M,
werden hiemit unter dem Präjudiz , von der vorhandenen Maßt
ausgeschlofsea zu werden , zur Liguidirung ihrer Forderungen ,
und Abgabe ihrer Erklärung wegen Aufstellung eines Maßeiii -
rators , Güterverkaufs , Stundung » - oder Nachlaßvertrag , em-
weder selbst , oder mittelst eines gehörig Bevollmächtigten zn er¬
scheinen , mit dem Anfügcn vorgeladen , daß die Nichterscheimii -
den als der Mehrheit der Anwesenden beistimmcnd «ngeseh»!
werden .

- Schopsheim , den 16 . Jan . 16ZZ .
Großherzogi . Bezirksamt . .

R e t t i g.

Karlsruhe . ( Aufforderung . ) Man ersucht M
diejenigen Personen , welche von rem großherzogl . Hoftheater g«-
likhene Musikalien i >» Händen haben , solche unfehlbar bis zum

1 . Febr . d I .
dem Musikalicnregistrator , Calcantcn Schlicker , gegen Säm »
zurückzugebcn .

Karlsruhe , den 24 . Jan . i 8Z3-
Großh . Hofmu -sik - und Thcaterintcndanz .

Derlczer mid Drucker : PH. Macktot ,
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